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BILDUNG UND WEITERBILDUNG

Graduate School Graubünden, 
die Perspektive der Politik

Was ist die Graduate 
School Graubünden
>> Traditionell ist eine Gradua-
te School der themenspezifische 
Zweig einer Universität, in dem 
Master- und Promotionsprogram-
me angesiedelt sind. In Graubün-
den ist es jene Organisation, die 
alle in der Region tätigen Dokto-
rierenden und Post-Doktorieren-
den in ihrer Aus- und Weiterbil-
dung, in ihrem fachlichen Aus-
tausch und in ihrer Netzwerkbil-
dung fördert. Als erstes wird im 
laufenden Jahr im Bereich der Le-
benswissenschaften (Life Scien-
ces) die fachliche und überfach-
liche Weiterbildung des akade-
mischen Nachwuchses in Koordi-
nation mit den bestehenden Dok-
toratsprogrammen der ETH und 
Universität Zürich gebündelt und 
durch eigene Beiträge von Exper-
ten aus den Forschungseinrich-
tungen in Graubünden ergänzt. 
Dazu bestehen feste Verträge. 
Der nächste Schritt bringt dann 
eine Erweiterung der Tätigkeit auf 
die Bereiche von Umweltnatur-
wissenschaften und Klima. Da-
zu sind Vereinbarungen mit weite-
ren Schweizer Universitäten not-
wendig. Die Bedürfnisse der For-
schenden, die im alpinen Raum 
tätig sind, soll wissenschaftlich 
erfasst und mit einer Vergleichs-
gruppe in urbaner Umgebung ver-
glichen werden. Daraus leiten sich 
die für eine erfolgreiche Tätigkeit 
des akademischen Nachwuchses 
notwendigen schulischen, sprach-
lichen und sozialen Rahmenbe-
dingungen ab, die sichergestellt 
werden müssen. Die Tätigkeit der 
Graduate School Graubünden 
wird abgerundet durch eine kon-
sequente Öffentlichkeitsarbeit, 
die der einheimischen Bevölke-
rung die Ergebnisse der lokalen 
wissenschaftlichen Tätigkeit na-
he bringt und gleichzeitig zu einer 
besseren Positionierung Grau-
bündens in der schweizerischen 
Hochschullandschaft beiträgt.

Die Regierung des Kan-
tons Graubünden unter-
nimmt grosse Anstrengun-
gen, Forschung und Leh-
re in Graubünden voranzu-

bringen. Zuerst schuf sie ein gemein-
sames «Gesetz über Hochschulen und 
Forschung», das die Tätigkeit der Hoch-
schulen und der Forschungsinstitute 
im Kanton regelt. Das Gesetz fand im 
Parlament volle Unterstützung. Kürz-
lich erteilte die Regierung der Gradua-
te School Graubünden einen Leistungs-
auftrag. Er bietet eine gute Gelegen-
heit, die Haltung der Politik zu diesem  
Themenbereich darzustellen.
Die Fraktionsvorsitzenden des Bünd-
ner Grossen Rats, Rudolf Kunz, Marcus  
Caduff, Gian Michael, Andreas Thöny 
und Jan Koch erhielten drei Fragen, zu 
denen sie Stellung nehmen sollten:

1. Welche Bedeutung hat die Gradua-
te School für Graubünden?
2. Welches sind Ihre Erwartungen an 
die Graduate School?
3. Was ist Ihnen wichtig im Hinblick 
auf den Bündner Forschungsplatz?

Bedeutung: Die Graduate School ist aus 
dem Bildungsangebot Graubündens 
nicht wegzudenken. Sie ist ein wichti-
ges Bindeglied zwischen dem lokalen 
Forschungsplatz und den Universitä-
ten. Dank der Graduate School bleibt 
Graubünden am Puls der nationalen und 
internationalen Lehre und Forschung. 

Erwartungen: Meine Erwartung an die 
Graduate School ist, dass sie die loka-
len Bedürfnisse der Forschung abzude-
cken vermag. 

Forschungsplatz GR: Bildung und For-
schung sind das Rückgrat unserer Wirt-
schaft. Nur innovative und forschungs-
starke Unternehmen haben in einem 
so kompetitiven Umfeld eine Zukunft. 
Wer die Forschung und Entwicklung ver-
nachlässigt, wird über kurz oder lang 
aus dem Markt verschwinden. Unter-
nehmen, die sich seit Jahrzehnten im 
Markt behaupten, zeichnen sich durch 
überdurchschnittliche Innovationskraft 
aus.

Bedeutung: In Graubünden findet heu-
te Forschung im nationalen und interna-
tionalen Kontext statt. Diese Forschung 
ist für die Innovationskraft des Kantons 
wichtig. Dabei unterstützt die Graduate 
School die Forschenden bei ihrer Arbeit 
und trägt dazu bei, dass unser Kanton 
für Forscher an Attraktivität gewinnt. 
Die Graduate School ist somit ein Inst-
rument im Kampf um die wissenschaft-
lichen Talente.

Erwartungen: Mit der Graduate School 
soll der Forschungsstandort Graubün-
den gestärkt werden. Auf der einen Sei-
te soll die GSGR, die Rahmenbedingun-
gen so schaffen, dass Graubünden für 
Forschende und Doktorierende attrak-
tiv ist. Auf der anderen Seite ist es Auf-
gabe der GSGR den Bündner Forschen-
den auf dem Weg zum Wissenschaftler 
zu unterstützen. Damit wird die Basis 
für den Nachwuchs der wissenschaft-
lichen Institutionen im Kanton gelegt, 
arbeiten heute immerhin etwa 500 Per-
sonen für diese.

Forschungsplatz GR: Letztendlich geht 
es darum, dass der Forschungsplatz 
Graubünden bekannter und attrakti-
ver wird. Wichtig scheint, dass die For-
schungsinstitute in Gebieten tätig sind, 
welche für den Kanton, für die Bünd-
ner Bevölkerung und für die Unterneh-
mungen des Kantons bedeutend sind. 
Dank der dadurch erzielten Innovation 
erreicht Graubünden Vorteile als Le-
bensstandort und auch als Standort für 
Unternehmungen.

Bedeutung: Die Graduate School Grau-
bünden ist ein wichtiges Element, die 
Standortattraktivität und -qualität des 
Forschungsplatzes Graubünden bedeu-
tend zu ergänzen. Sie trägt dazu bei, die 
hochklassige bündnerische Forschungs-
leistung in enger Kooperation mit den 
Hochschulen und Universitäten im na-
tionalen und internationalen Kontext 
sichtbar zu machen. Heute arbeiten in 
rund 20 wissenschaftlichen Institutio-
nen im Kanton etwa 500 Personen mit 
einem Jahresbudget von insgesamt 90 
Mio Franken. Eine eindrückliche wis-
senschaftliche und wirtschaftliche Leis-
tung, deren Bedeutung mit der Gra- 
duate School zusätzlich gestärkt wird.

Erwartungen: Die Graduate School soll 
in erster Linie den im Kanton tätigen 
wissenschaftlichen Nachwuchs fördern 
und die in der Region tätigen Dokto-
rierenden und Habilitierenden unter-
stützen, indem sie ihnen eine Plattform 
bietet, um ihre Kompetenzen zu erwei-
tern und ihr wissenschaftliches Netz-
werk aufzubauen. Die Graduate School 
soll auch einen Beitrag dazu leisten, 
die bestehende Zusammenarbeit zwi-
schen der Bündner Wirtschaft und den 
Forschungsinstitutionen zu intensivie-
ren. Letztlich geht es darum, aus der 
Forschung heraus einen nachhaltigen 
volkswirtschaftlichen Nutzen im Kanton 
zu generieren. Mit dem von der Aca-
demia Raetica organisierten Kongress 
«Graubünden forscht – Young Scientists 
in Contest» hat die Graduate School ihre 
Feuertaufe sehr erfolgreich bestanden 
und dadurch Jungforschern aus aller 
Welt den Weg in den Kanton Graubün-
den aufgezeigt. 

Forschungsplatz GR: Mit dem Gesetz 
über Hochschulen und Forschung hat 
der Kanton Graubünden ein klares Be-
kenntnis zum Bündner Forschungsplatz 
abgegeben. Zudem können gestützt auf 
das Wirtschaftsentwicklungsprojekt in-
novative Projekt gefördert werden. Nun 
gilt es, das hochstehende Potenzial 
an Wissen und Institutionen weit über 
unsere Kantonsgrenzen hinaus noch 
besser zu vernetzen und in Form von In-
novationen Wertschöpfung in den Kan-
ton zurückfliessen zu lassen. Dabei wird 
eine noch stärkere Zusammenarbeit 
zwischen Forschung und Wirtschaft ent-
scheidend und die demografische Ent-
wicklung auch im Bereich der Fachhoch-
schulen und Hochschulen eine grosse 
Herausforderung sein.

Andreas Thöny
Bedeutung: Sie ist von entscheidender 
volkswirtschaftlicher Bedeutung und 
leider noch zu oft unterschätzt. Als Job-
motor wird sie immer wichtiger werden. 
Forschung in Gesundheit, Technologie 
und Klima öffnen den Zugang zu gros 

 
 

sen Zukunftsmärkten. Graubünden kann 
Forschenden optimale Arbeitsplätze mit 
Work-Life-Balance bieten.

Erwartungen: Die Forschung und Ent-
wicklung auf allen Bündner Standort-
potenzialen wie Natur, Kultur und Spra-
chenvielfalt sind konsequent voranzu-
treiben. Gerade das Vermächtnis der 
traditionellen alpinen Arbeits- und 
Wohnkultur kann touristisch neu und 
wieder in Wert gesetzt werden.

Forschungsplatz GR: Erstens braucht es 
schnellstmöglich einen Campus in Da-
vos, der die Forschenden noch näher zu-
sammenbringt. Zweitens ist die Vernet-
zung zum Gesundheitstourismus, dem 
Graubünden vor 150 Jahren fast alles zu 
verdanken hat, ein besonderes Gewicht 
beizumessen. Die Erkenntnisse der an-
gewandten Forschung sind direkt in sta-
tionäre Angebote in Graubünden für Ein-
griffe, Therapien und Rehabilitation zu 
überführen.

Bedeutung: Für die Förderung des wis-
senschaftlichen Nachwuchses hat sie 
eine zentrale Bedeutung. Sie ermöglicht 
Doktorierenden und Habilitierenden 
einen einfacheren Zugang zu verschie-
densten Ressourcen und stärkt so For-
schungsstandort und Nachwuchs.

Erwartungen: Von der Graduate School 
Graubünden dürfen wir ein optimales 
Netzwerk im Forschungsbereich erwar-
ten. Dies ist die notwendige Grundlage, 
um weiterhin erfolgreich sein zu können.

Forschungsplatz GR: Wir sollten uns be-
mühen, den Forschungsplatz Graubün-
den weiter ausbauen zu können. Erfolgs-
geschichten wie das CSEM in Landquart 
und andere zeigen uns deren Potenzial 
eindrücklich auf. Gerade darum ist es 
wichtig, dass wir uns um den dafür not-
wendigen Nachwuchs kümmern und 
diesem im Kanton Graubünden eine Per-
spektive anbieten können.
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